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Rr. 25 fd)h»cii. (Organ für bie

ttttït gtef*£»ng0ttfrertrß0imgeiu
(Smtlidje DttginaUäftüteilungen.) «arfibrudc bersoten

©djmetjer. Simbcéfialjneu, Srei« II. Sergrößerintg ber Sîaler=
tocrfftättc itnb ©rfteßung cine? ÏÏîagajm«, foffiie Sergrößerung ber
Sabeftation für Sflumuîatoren in ber 2öerlftättc Dlten. ©ämtljdje
Arbeiten an ba§ Saugefcßäft fÇerb. non Srp ©ößne in DIten.

©djtocijcr. Sunbc«l>af)nen, treië IV. Sergrößerung ber tniiern
Sofomotibremife im Saßnßof Rorfdjadj. ©ämtlidje Srbeite» an
©. fierfcmuner, Saumeifter, Rotfcßad).

©djumjer. Viutbcêbaljneit, Sreië IV. ©rfteßung bon 2 2ßarter=
tooßnßäufem auf ber Vinte Konftanj=Roraan«I)ortt an £>. Reuroetler,
Saumeifter, Kreujlingett.

Zuleitung ber Sitter in ben ©ammeltoeißer für baë ©leftrijität««
tterf Snbel 6ei ©t. ©aßen. Steferung unb Rîontage non fraßen,
Recßen unb ©tegen für ba§ Sönßr tn ber ©itter unb ben ©tollem
Seerlauf im äftüßlebad), ©rucïleitung au§ genieteten SIecßrößren
oon 1600 mm Sicfjtiüeite :c. für ben ©ipßon über bie Utnäfd) an
Senninger & So., SRafcßtnenfabrif unb ©ifettgießeret, Ujrnil.

Soltübab an ber ©aefabrilftraße ©t. ©aßen. @rb= unb fRaurer«
arbeiten au §. Senbet, Saumeifter ; ©ranitarbeiten an 8.' Roffi ;

©anbfteinarbeiten an ©ebr. Oertlg, Sauntetfter, äße in ©t. ©aßen.

VJafferberforgungêanlage für ba« ©anatöriunt auf bem Knobli«=
büßt ant Sföaüenftabterbcrg. 8iefern unb Segen ber Söhren infi.
©rabarbeiten an Sürer, aßilößaber & ©cßlegel, Sauunternehmer,
SBaßenftabt; ©rfteßung be« ReferooirS an Z<üob StRerj, Sau-
meifter, ©t. ©aßen.

Slcïtrijitâtftnerï SujermSngelberg. ©)er Serroaltungêrat be«

©Ie£triäitätömcr!e§ 8ujeru=©ngelberg 31.=®. in Sujern hat bie
SRontagc ber eleftrifcßen 3lu«rüftung an ben ©ittermaften, foroie
biejenige ber fämtlicßen Seitungeu an benfelben im Umfange non
ftirta 350 ®rahtiilometer an bie g-irrna ®. ©oßmeiler & ©ie. in
Senblifon übertragen.

Sohnhauêneubau Zaîob ©otenthaler, Säcßli, teufen (Spßcnjcfl).
©rbarbeit an ©rbarbeiter fjörler; Sßaurer= unb §afnerarbeit an
SRaureraieifter f>örler ; Dadjbetferarbeit att grifdjfnecßt; ©cßloffer*
arbeit an Dertli unb SBetter, aße in teufen; ©penglerarbeit an
Ulrich ©olenthaler, Kupferfdjmiebe unb giafcßnerei in ®ai§.

Cpcrationöfaal unb Siegehafle beim ©eiueinbefßital in Siel.
SJlaurerarbeiten an 3üb. 2ßt)ß & ©oßn, Sauunternehmer, Siel ;

Zimmerarbeiten an Zimmermeifter Kapp in Siel.
©rfteßung eine« ©idjen=Varguetf>oben« im ©djnlfjmtfe Sarg,

©rlinäbad) an 9Ji. ZfrßoUe, Saugefdjäft, Sarau.
Sau einer Rentife für 2 Sntomobile, üßertftatt n. f. to. für bie

Sntomobilgefeßfchaft glafflil=2>egerêheim S. ©. an Otto Kod), Sam
meißer, giaroü.

©rfteßung einer ©djeune für bie Käfcreigenoffenfdjaft Dftringen.
©ämtliche Strbeiten an ^aJob SRüfler & @oßn, Saugefcßäft, in
Zoßngen.

©rfteßung einer Stauer im griebßof ©een. ©ämtliche Arbeiten
an 3Jtaurermeifter ©enn in ©een.

Reparatur ber Sriicfe über ben ©ertoebath in Rothenburg
(Sujern) an ®auib Kaufmann, SJtaurermeifier, Rothenburg.

54 ©diulbänfe für bie ©tpulgemeinbe Soltigen an Schreinen
meifter ©tettler in 2Bttnmt§.

$ie äußere Semalung be« ©djulßaufe« f>äggen«ünl (St. ©aßen)
an SJialermeifter Slinggenftorfer in Reutird)=©guad).

Reubau bon Srcpitelt 3oft, Staufamte. Sobenbeläge (320 m*)'
an bie SJtofaifplattenfabriî oon ®r. Sß. ^ßfhffer, Sutern.

aöegbauten auf Slp Slpli bei SU ©t. Zoßann an SRonare,
Unternehmer, SU ©t. Johann.

©rfteßung eine« äöalbutege« unb einer Ueiitern ïalfperre in
Zgi« (©raubiinbeu) an Sauunternehmer 3oh- Ruß in ©hur.

©rfteßung bon jtnei §oljabful)rtnegeu im ©taatêmalb Rotßberg
bei Stariaftein (©olotßurn) an Remigiu« unb ©ebaftian Rieier,
Slbert Renj unb I^ofef §ort, aße in SReßerten.

©rfteßung einer aßafferleititng in Orbe (Sißaabt) an ©harle«
Vaißarb, SReihanifer, g)oerbon.

tut)»

6tit praftifther SBorfdflag für bie ©labt ift
bie 2lnfteUuii0 citieë (S^uiac^ftromteihniferë, betn bie 23e=

forgung ber eteftrifd^en Uhrenanlage, fotnie aller übrigen
©dhmadhftromanlagen in ben öffentlichen ftäbtifd)en @5e-

bäuben unb ©dfulhäufern übertragen toirb. SDaburdh
ttnrb nicht nur ein ficherer unb einheitlicher betrieb ber
Anlagen, fonbern and) eine mefentliche fôoftenerffjarniê
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erjiett, ba biefe SBartung biê je|t bon ^ßribatuntem
nehmungen unb ben Slbroärteu beforgt tourbe. @5ab§

aber einmal eine ©törung, fo muffte ein Fachmann
beigejogen tocrben, unb alle biefe Arbeit foftete mehr
al§ bie Sluêgabe für einen eigenen ïechnifer betragen
roirb, beffen ©ehalt auf 3—4000 g=r. beranfct)lagt mirb.

2)ie (Statuten einer §u orünbetiben SlftiengefeEfthaft
„6leftrifche Straßenbahn Ufter-Detmil tn Ufter"
fehen meitgreifenbe fßläne bor, tbie: Sau ber Sinien
Oettüil=@täfa, @ßlingen=^)tutetegg ebent. äütictj, Ufter«
fßfäffifon, Ufter«@ffceîtiïon ebent. SBinterthur, Bahnhof
Äirdhufter nadh Dîieberufter unb Dberufter, Ie|tere gtoei
projette im ©inne eines îramberîehrS.

(Sleïtrijitâtêtt)erî2Safen(Unter'@ntmental)- @in junger
DrtSbürger, §r. ©leftrotechniter ©t ei mer, mill unter
Senü^ung be8 §ornhache§, ebentueU be2 ^ur^eneibadheS,
ein eigenes GßleftrigitätiStbert erfteUen unb ber ©eraeinbe

ju günfiigen SSebingungen gur Verfügung fteElen.

SBant Äaubermerf. Zm ©mmeutljale ftebjen eine 3îetl)e
Drtfdhaften mit bem Ûîanbermerf in Unterhanblung,
roelcheê fich fpegietl bie ©teltri^itatêberforgung be8 5lare>
unb @mm.eutale§, foroie be§ ©berlanbeê gur Aufgabe
gemacht f)at. ®a§ genannte @(eftrigität§roerf berfügt
bbrläufig über 6000 PS, roobon etroa bie ^älfte abge=
fegt ift, unb bietet infolge gefdhicfter SluSnü^ung be§

28affergnfluffe§ ber Sattber, felbft bei Reiten atigemeiner
ïrodenheit große 99etriebèfidherl)eit.

Zm ©ommer führt bie Äanber, atë ©letfdherabfluß,
itatürlidherroeife bie größte SBaffermenge, roeit meßr, al§
baê SBerf gu abforbicren hat, unb roäbrenb biete äöerle,
roclche bireft an f^Iiiffen liegen, bei anf)attenber Brodten«
heit über Sßaffermangel flagen, fennt bag ^anberroer!
biefe ©orge nicßt. ®iefer Umftatib foil namentlich biefen
©ommer manchen STurbinen« unb 28afferrabbefißern fehr
gu flatten gefommcn fein, alg bie anhatteube §iße bie
Quellen unb fSacïjlein berfiegen ließ unb an ©telle beg

ibtjQifchen SSafferrabeg ber moberne ©leftromotor treten
fonnte.

SBäßrenb im ©ommer bie natürlichen $raftfpei<her,
bie ©tetfcßer, für genügenben ^uffoß treibenber Äraft
bürgen, tritt im SBinter ein fünftlicher ^raftfpeicher in
florin eineg geroaltigett ©ammeiroeiherg bei ©ßieg an
ihre ©teile. ®iefer SBeiher faßt borläuftg girfa 120,000
Äubilmeter ober 120 SRiUionen Siter Söaffer unb ber=

mag bie Seiftunggfähtgfeit beg SBerfeg in ben fetten
beg größten 3Baffermangelg im SBinter nicht nur gu
ficßern, fonbern geitroeife gu berboppeln, unb baburdj
ift bag Eanberroer! auch ^ SBinter in ber Sage, mit
eteftrifdjer Alraft auggul)etfen, roo beg äßafferteing ur=
eigene Jïraft berfiegt.

®iefe Xatfachen hoben fich biete ©emeinben nicht
entgehen laffeit unb fich rechtzeitig an bag Äanberroerl
angefdhtoffen, fo baß beren 3ol)l onf 28 geftiegen ift.
®ag fBerf ift in ber Sage, bnrch SSergrößerurtg beg

©ammelroeißerg unb bermel)rter SBafferguleitung, foroie
in SSerbinbitng mit bem ^agnedroerf feine Seiftungg«
fähtgfeit big gn 20,000 PS gu fteigern unb infolge
beffen fo balb fich ber Äraftabfaß in bigheriger SBeife
fortentroicîelt, nach unb nach bie Straft gu fehr günfiigen
IBebtngungeu abgugeben.

Um im befonberen ben bielen Nachfragen nach
trifcher Äraft im ©mmental in fo gu fagen uubefchränftem
9Naße cntfprechen gu fönnen unb gleichgeitig bie Se=
triebgficherheit gu fteigern, foÜ eine Ningleitung bon
©roßhödhftetten über Sangnau=3ottbrücf=§aglc«Üiüeggau
gefchloffen roerben. ©ine folche Seitung fann mit einem
©eroerbefanal berglichen roerben, roelchen fich jebermauu
nußbar machen fann.
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Schweizer. Bundesbahnen, Kreis ll. Vergrößerung der Maler-
wcrkstätte und Erstellung eines Magazins, sowie Vergrößerung der
Ladestation für Akkumulatoren in der Werkstätte Ölte». Sämtliche
Arbeiten an das Baugeschäft Ferd. von Arx Söhne in Ölten.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Vergrößerung der innern
Lokomotivremise im Bahnhof Rorschach. Sämtliche Arbeiten an
C. Herkommer, Baumeister, Rorschach.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Erstellung von 2 Wärter-
Wohnhäusern auf der Linie Konstanz-Romanshorn an H. Neuweiler,
Baumeister, Kreuzlingen.

Zuleitung der Sitter in den Sammclweiher für das Elektrizitäts-
werk Knbel bei St. Gallen. Lieferung und Montage von Fallen,
Rechen und Stegen für das Wuhr in der Sitter und den Stollen-
Leerlauf im Mühlebach, Druckleitung aus genieteten Blechröhren
von iK00 mm Sichtweite rc. für den Siphon über die Urnäsch an
Benninger à Co., Maschinenfabrik und Eisengießerei, Uzwil.

Volksbad an der Gasfabrikstraße St. Gallen. Erd- und Maurer-
arbeiten an H. Bendel, Baumeister; Granitarbeiten an L. Rossi;
Sandsteinarbeiten an Gebr. Oertlh, Baumeister, alle in St. Gallen.

Wasserversorgungsanlage für das Sanatorium aus dem Knoblis-
bühl am Wallenstadterberg. Liefern und Legen der Röhren inkl.
Grabarbeiten an Bürer, Wildhaber H, Schlegel, Bauunternehmer,
Wallenstadt; Erstellung des Reservoirs an Jakob Merz, Bau-
meister, St. Gallen.

Elcktrizitätswerk Luzcrn-Engelberg. Der Verwaltungsrat des
Elektrizitätswerkes Luzern-Engelberg A.-G. in Luzern hat die
Montage der elektrischen Ausrüstung an den Gittermasten, sowie
diejenige der sämtlichen Leitungen an denselben im Umfange von
zirka 350 Drahtkilometer an die Firma G. Goßweiler à Cie. in
Bendlikon übertragen.

Wohnhausneubau Jakob Solenthaler, Bächli, Teufen (Appenzell).
Erdarbeit an Erdarbeiter Hörler; Maurer- und Hafnerarbeit an
Maurermeister Hörler; Dachdeckerarbeit an Frischknecht; Schlosser-
arbeit an Oertli und Wetter, alle in Teufen; Spenglerarbeit an
Ulrich Solenthaler, Kupferschmiede und Flaschnerei in Gais.

Opcrationssaal und Liegehalle beim Gemeindespital in Viel.
Maurerarbeiten an Alb. Wyß à Sohn, Bauunternehmer, Viel;
Zimmerarbeiten an Zimmermeister Kapp in Viel.

Erstellung eines Eichen-Parquetbodens im Schulhause Aarg.
Erlinsbach an M. Zschokke, Baugeschäft, Aarau.

Bau einer Remise für 2 Automobile, Werkstatt u. s. w. für die
Antomobilgesellschast Flawil-Degersheim A. G. an Otto Koch, Bau-
meister, Flawil.

Erstellung einer Scheune für die Käsereigenossenschaft Oftringen.
Sämtliche Arbeiten an Jakob Müller à Sohn, Baugeschäft, in
Zofingen.

Erstellung einer Mauer im Friedhof Seen. Sämtliche Arbeiten
an Maurermeister Senn in Seen.

Reparatur der Brücke über den Gerwebach in Rothenburg
(Luzern) an David Kaufmann, Maurermeister, Rothenburg.

54 Schulbänke für die Schulgemeinde Boltigen an Schreiner-
meister Stettler in Wimmis.

Die äußere Bemalung des Schulhauses Häggcnswil (St. Gallen)
an Malermeister Blinggenstorfer in Neukirch-Egnach.

Neubau von Architekt Jost, Lausanne. Bodenbeläge (320 nN)
an die Mosaikplattenfabrik von Dr. P. Pfyffer, Luzern.

Wegbauten auf Alp Alpli bei Alt St. Johann an Monare,
Unternehmer, Alt St. Johann.

Erstellung eines Waldweges und einer kleinern Talsperre in
Jgis (Graubünden) an Bauunternehmer Joh. Nutz in Chur.

Erstellung von zwei Holzabfuhrwegen im Staatswald Rothberg
bei Mariastein (Solothurn) an Remigius und Sebastian Meier,
Albert Renz und Josef Hort, alle in Metzerlen.

Erstellung einer Wasserleitung in Orbe (Waadt) an Charles
Paillard, Mechaniker, Uoerdon.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Ein praktischer Vorschlag für die Stadt Zürich ist
die Anstellung eines Schwachstromtechnikers, dein die Be-
sorgung der elektrischen Uhrenanlage, sowie aller übrigen
Schwachstromanlagen in den öffentlichen städtischen Ge-
bänden und Schulhäusern übertragen wird. Dadurch
wird nicht nur ein sicherer und einheitlicher Betrieb der
Anlagen, sondern auch eine wesentliche Kostenersparnis
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erzielt, da diese Wartung bis jetzt von Privatunter-
nehmungeu und den Abwärteu besorgt wurde. Gabs
aber einmal eine Störung, so mußte ein Fachmann
beigezogen werden, und alle diese Arbeit kostete mehr
als die Ausgabe für einen eigenen Techniker betragen
wird, dessen Gehalt auf 3—4000 Fr. veranschlagt wird.

Die Statuten einer zu gründenden Aktiengesellschaft
„Elektrische Straßenbahn Uster-Oetwil A.-G. in Uster"
sehen weitgreifende Pläne vor, wie: Bau der Linien
Oetwil-Stäfa, Eßlingen-Hinteregg event. Zürich. Uster-
Pfäffikon, Uster-Effrektikon event. Winterthur, Bahnhof
Kirchuster nach Niederuster und Oberuster, letztere zwei
Projekte im Sinne eines Tramverkehrs.

Elektrizitätswerk Wasen(Unter-Emmental). Ein junger
Ortsbürger, Hr. Elektrotechniker Steimer, will unter
Benützung des Hornbaches, eventuell des Kurzeneibaches,
ein eigenes Elektrizitätswerk erstellen und der Gemeinde

zu günstigen Bedingungen zur Verfügung stellen.

Vom Kanderwerk. Im Emmeuthale stehen eine Reihe
Ortschaften mit dem Kanderwerk in Unterhandlung,
welches sich speziell die Elektrizitätsversorgung des Aare-
und Emmeutales, sowie des Oberlandes zur Aufgabe
gemacht hat. Das genannte Elektrizitätswerk verfügt
vorläufig über 6000 ?8, wovon etwa die Hälfte abge-
setzt ist, und bietet infolge geschickter Ausnützung des

Wasserzuflusses der Kander, selbst bei Zeiten allgemeiner
Trockenheit große Betriebssicherheit.

Im Sommer führt die Kander, als Gletscherabfluß,
natürlicherweise die größte Wassermenge, weit mehr, als
das Werk zu absorbieren hat, und während viele Werke,
welche direkt au Flüssen liegen, bei anhaltender Trocken-
heit über Wassermangel klagen, kennt das Kanderwerk
diese Sorge nicht. Dieser Umstand soll namentlich diesen
Sommer manchen Turbinen- und Wafferradbesitzern sehr
zu statten gekommen sein, als die anhaltende Hitze die
Quellen und Bächlein versiegen ließ und au Stelle des
idyllischen Wasserrades der moderne Elektromotor treten
konnte.

Während im Sommer die natürlichen Kraftspeicher,
die Gletscher, für genügenden Zufluß treibender Kraft
bürgen, tritt im Winter ein künstlicher Kraftspeicher in
Form eines gewaltigen Sammelweihers bei Spiez an
ihre Stelle. Dieser Weiher saßt vorläufig zirka 120,000
Kubikmeter oder 120 Millionen Liter Wasser und ver-
mag die Leistungsfähigkeit des Werkes in den Zeiten
des größten Wassermangels im Winter nicht nur zu
sichern, sondern zeitweise zu verdoppeln, und dadurch
ist das Kanderwerk auch im Winter in der Lage, mit
elektrischer Kraft auszuhelfen, wo des Wässerleins ur-
eigene Kraft versiegt.

Diese Tatsachen haben sich viele Gemeinden nicht
entgehen lassen und sich rechtzeitig an das Kanderwerk
angeschlossen, so daß deren Zahl auf 28 gestiegen ist.
Das Werk ist in der Lage, durch Vergrößerung des
Sammelweihers und vermehrter Wasserzuleitung, sowie
in Verbindung mit dem Hagneckwerk seine Leistungs-
fähigkeit bis zu 20,000 ?8 zu steigern und infolge
dessen so bald sich der Kraftabsatz in bisheriger Weise
fortentwickelt, nach und nach die Kraft zu sehr günstigen
Bedingungen abzugeben.

Um im besonderen den vielen Nachfragen nach elek-

irischer Kraft im Emmental in so zu sagen unbeschränktem
Maße entsprechen zu können und gleichzeitig die Be-
triebssicherheit zu steigern, soll eine Ringleitung von
Grvßhöchstetten über Langnau-Zollbrück-Hasle-Rüegsau
geschlossen werden. Eine solche Leitung kann mit einem
Gewerbekanal verglichen werden, welchen sich jedermann
nutzbar machen kann.



408 3Httftr. fdjtucij. ."çmnbtu. (Organ für bte offtjielleii ^ublitationen be§ Sdjipcijer. ©eroerbeoeratti) Sir. 25

(sceîtriirfje Sljcinutont-Baljn. ®ic §§. groté, SBcftcr=
mann & Sie. in gürid), SUbert Salante, g. S. Solomb
unb S. gunier in Neuenbürg l)aben ein KongeifiottS-
begehren für ben.Bau einer eleftrifd) betriebenen $>raf)t=
feilbaf)n Sîeueuburg-Shaumout eingereicht, mcldicS bcr
BunbeSrat in Der ©egembcrfifcung Der BuubcSoerfamm-
tung bortegcn mirb. 35ie Bahn mirb 3 km lang, ba§
Betourbiflet roahrfcheinlid) 90 StS. fofteu, bie galjrt
aufroärtS gr. 1. 20, abmärtS 80 StS. gmei 3al)ix nad)
beginn beS Baues foß bie Sinie betriebsfertig fein.

SlJUtieilungett über einen neuen SHïïuntulatoi. Ueber
bie Srfinbung eines neuen SlffumuIatorS berichtet Da?

„Berliner ïagblatt" : Sin eigentümlicher gufaß fügt
eS, baff mir gleidjgeitig mit beut (Sorben Bennet-Benucn,
baS gtoeifeßoS einen ïriutnph ber Benginmotoreu bat»
fteflt, Kuttbe bon einer, aßern SlitfdEjeiite nad) fetjr be-
beutenbeu Steuerung auf etettrifdjem (gebiete geben
fönnen, bie bem eleftrifdjen SBagen eine neue glängeube
Berfpeftiüe gu eröffnen fd)eint. SSie mir hören imb
unê bor pinigen Sagen perfönlicf) übergeugeu tonnten,
ift eS nad) jahrelangen Bemühungen gelungen, einen
elettrifcheu Sllfumulator gu fonftruieren, ber nad) faft
aßen fftidhtungeu hin, inSbefonbere für bie Sluioenbuitg
bei eteftrifdjeh galjrgeugeit aüer Slrt, beu bisherigen
Sltfumulatoreu gegenüber mefeutlid)e Borgügc bietet.
Ser neue Stttnmulator, eine beutjdje Srfinbung uub
Sigentum ber Berliner girtna giegenberg & So., @e=

feßfd)aft für eleftrifche gnbuftrie in Berlin, befi^t eilte
bebeutenb l)ö£)ere Kapagität als fämtlidje betannteu
eteftrifchen Stromqucßcn. SSährcnb ein heutiger ete£=

trifdjer SBageu mit einer 'Batterie befter Stabführung
bott 450 kg @eroid)t unb einem ®ejamtgctuid)t bon
1500 kg, b. h- beS SöagenS mit brei iße^fanen Be-
taftnng, auf gutem Berliner fßflafter bauernb nicht über
70—80 km mit einer Sabung gurücflegt, bennag ber-
felbe SBagen unter gleidjeu Bebingungeu mit einer
gleich ferneren Batterie beS neuen SpftcmS 240 bis
250 km gurüdgulegen. SS eröffnet fid) hieburdi) für
bie Slnmenbung ber elettrifcheu Sraftion bei gahrgeugen
jeber Slrt, mie Sourentoagen, S)rofd)fen, @ejd)äftS-
roagen, Dmnibuffen, ein gelb, bon bem mau bor litrger
geit eben nur träumen tonnte. Sie mechaitijche (per-
fteßung beS neuen SlffumuIatorS ift eine ungleich ein-
fächere uub leichtere als bei bem Bleiaffumulator.
^ierauS folgt, bah ber ifkeiS ber uciteu Batterie nicht
etma infolge eines fd)mierigen gabrifati oitStier fahrend
ein [pher feilt muff, maS bie praftifdje Sinführuug be-
beutenb erfchroeren loürbe. Snblid) fcheint bie neue
Stromqueße auch baburch bagu berufen gu fein, ben

elettrifcheu Betrieb bon gahrgeugen jeber Slrt in anbere
Bahnen gu lenfen, bah "ach Sntlabuug einer fuldjeu
Batterie bie Sîeulabnng nicht burd) ftunbenlaugeS Sin-
legen an eine eleftrifc|e Stromleitung erfolgen muh,
fonbern bah bie Batterie il)rc bofle Kapagität in 10 bis
15 SJiinuten mieber erhält.

$XtS gnftilut „Salus" für eleltro-utagnctifche f£l)erapte
(Shftem K. SJtüßer) in Zürich hat in le|ter geil ber-
jehiebene iajône Srfolge gu oergeichnen. Stnmal mürbe
im ftäbtifcheii Kramenhäufe gu (granïreid)) eine
Station errichtet, um bort gu ©pitalgmeden gu bienen,
unb es ift bie» fomit ber gmeite gaß, mo bas §eiloer»
fahren in ftaatlidjen Slnftalten gut Bermenbung tommt,
inbem baS ^antonJfpital gu Slarau fdhon gahre h'nburch
mit Srfolg fich biefeS Littels bei geeigneten gäflen
bebient. gerner hat baS Äur-Stabliffement „Sonnen-
berg" auf SceliSberg einen Slpparat beS genannten
SpftemS ebenfaBS unter bemährter ärgtlidjer Seitung
bem Betriebe übergeben, gm gnftitut „Salus" in
gürich felbfi mürbe in tester geit aufjer bem üblichen

Slpparat (S. SWüßer'fcher fRabiator) ein neu ton-
ftruierter patentiert, meldher in ibealer SBeife bie Sigen-
fchaften beS elettro-magnetijdjen SBechfelfelbeS mit fara-
bifcher Slettrigität üerbinbet, gu ber ftd) als meitere
therapeutifdhe Slgentien eine träftige magneto-mechanifche
Bibration unb intenftbe SBärmemirtung gefeßt. @S

mürbe biefer Slpparat bon berfchiebenen mebiginifchen
Slutoritäten in Slugenfchein genommen unb erntete banï
feiner origineßen Kombination aßgemeinen Beifaß. Sticht
menigec erfreulich für baS gnftitut mar bie in ber Ber-
liner Hinifchen SBod^enfdjrift bout Sluguft 1904 erfchienene
üRitfeitung, bah eire Stachprüfuug ber Äugni|fh'fchen
Slr'ôeit k'trcffenb Sinmirïung beS magnetifcheu SBedhfel-
felbeS auf baS Blut biefelben Stgebniffe gu Sage ge=
förbert mürben, nämliih boh burd) genannte Behanblung
in oeu meiften gäßen eine gunapme beS CfphämoglobinS
erhielt mirb. Siefer Bunte ift umfo michtiger, als bis
je^t baS gmar rßgeraein ane.jcannte unb oft befchrtebene,
jebod) noch gänglich unerklärte Sichtphänomen bie eingig
objeuiö nadtgumeifenbe Sricheinung mart Saft but not
leaft biirfie non allgemeinem gntereffe fein unb für
ten jeriöfen Shciratiet be-3 gnftituteS fprcchenb, bah an
bau U-fjten fdnueiger. Stoturforfchertag in SBinterthur ein
fftefetat beS §eçifn S. K. 9Rüflev: „lieber ben Sinfluh
pfpdjifcher unb phhfiftger Bo'gänge auf baS elettrifdfe
Seitperm ögen bed mcufdilichen Körpers" bei ben an-
mefinben Slorgien unb Batuiforjdjern groheS Sntereffe
erregte unb gegenmä'tig an tünifcher Steße einer
fuiroeigerifdjen Unioerftiät nachgeprüft mirb. Stafferbettt
haben biefe neuen pbpfiologifchen Unierfu^ungen ben
gre-hen SBer: für bad clef ro rnagnetifche ^eilüerfahren,
bah fie einen neuen objeïtit) fonftatierbaren BemeiS für
beffen SBirïfauifeit liefern unb fprgieß ge gen, mie in
ber Behanblung ber Dîeurafihenie burch baS eleftro-
rnagnetifche SBedifelfelo tatfächl'dj eine §erabminberung
ber pfpthifchen Srregung erreicht mirb.

Bogenlampe« jur Beleuhtung bon Strafjenbahmoagen.
2)ie St. SouiS Sat Sompagnie hat, nach einer Stetig
in ber „Sie?trotcchn. unb polpted)n. Stunbfchau", granf-
furt a. ÜJt., üor einiger geit eine Singahl SBagen anftatt
mit öen bisher üblichen Slühtampen mit einer neuen
Slrt Bogenlampen mit eingefcigloffenem Sichtbogen auS-
gerüftet, bie bon ^mlophanglaStageln umgeben ftnb,
rnobnrd) eine fo ftarle gerfireuung beS Siebtes herbei-
geführt mitb, fcah ber eigentliche Sichtbogen nicht mehr
ftörenb miïlt. SJÎan foßte eigentlid^ annehmen, bah
bie Beleuchtung bon Strahenbahnmagen mit Bogen-
lampen eine hedte Sache ift, ba bie BeleuchtungStörper
heftigen Stf<hütterungen ausgefegt ftnb unb baburd) bie
Sefalji' nahe liegt, bah bie Kohlen gegeneinanbergerüttelt
merben unb infolgeaeffen bie Sampe erlifcht. ®iefe
Stachteile jo'uen jeboep bnreh ben SJÎechaniSmuS ber bei
Per genannten ßkfeßfdsaft eingeführten Sampen befeitigt
morbeit fein. ®ec ÜJtedganiStnuS ift fegr einfach unb
befiehl tm mcfentlichen auS einer ^rahtfpule, bie mit
ben Kohlen in Serie gefchaltet ift, unb ber eigentlichen
Bcgulieworacgtung, bie es tatfächlich unmöglich macht,
bie Kohlen Durch ©rfchütterungen gum Butfchen unb
baburch ben Sichtbogen gum Srlöfchen gu bringen. 2)er
Stromoerbrauch beträgt fomohl für bie Sampen gut
gnnenbeleuchtung beS SBagenS, als auch für bie äufjeren
Signallaternen 2 Ys Slmp.

SJtcffutignt Poet eleftriftheit ©lithlampen. ®ie Bhhft'
falifch tiujii. SîcichSanftalt in Berlin ermähnt in ihrem
gahrçSbciidtt, bah bie in ber optifdjeu Slbtcitung Durch»
geführten pl)utometrif<hcn SJÎeffungen einige feljr beach»
tcnSiocrie Srgebuiffe geliefert haben. Unter ben Stüh-
lampeit mit Kol)lenfaben brannte eine Sorte für 120 V
unb 0,4 Slmp. am günftigften, Denn ihr Stromoerbrauch,
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Eieítrijche Chanmont-Bahn. Die HH. Frotö, Wester-
mann ck Cie. in Zürich, Albert Calame, F. L. Colomb
und E. Junier in Nenenbnrg haben ein Konzeisions-
begehren für den.Bau einer elektrisch betriebenen Draht-
seilbahn Nenenbnrg Chaumnnt eingereicht, »velcheS der
Bundesrat in der Dezembersitznng der Bnndesversamm-
lung vorlegen wird. Die Bahn wird 3 Ion lang, das
Retourbillet wahrscheinlich 90 Cts. kosten, die Fahrt
aufwärts Fr. 1. 20, abwärts 80 Cts. Zwei Jahre nach
Beginn des Banes soll die Linie betriebsfertig sein.

Mitteilungen über einen neuen Akkumulator. Ueber
die Erfindung eines neuen Akkumulators berichtet das
„Berliner Tagblatt" : Ein eigentümlicher Zufall fügt
es, daß wir gleichzeitig mit dem Gordon Bennet-Renncn,
das zweifellos einen Triumph der Benzinmotoren dar-
stellt, Kunde von einer, allem Anscheine nach sehr be-
deutenden Neuerung auf elektrischem Gebiete geben
können, die dem elektrischen Wagen eine neue glänzende
Perspektive zu eröffnen scheint. Wie wir hören und
uns vor einigen Tagen persönlich überzeugen konnten,
ist es nach jahrelangen Bemühungen gelungen, einen
elektrischen Akkumulator zu konstruieren, der nach fast
allen Richtungen hin, insbesondere für die Anwendung
bei elektrischen Fahrzeugen aller Art, den bisherigen
Akkumulatoren gegenüber wesentliche Vorzüge bietet.
Der neue Akkumulator, eine deutsche Erfindung und
Eigentum der Berliner Firma Ziegenberg ck Co., Ge-
sellschaft für elektrische Industrie in Berlin, besitzt eine
bedeutend höhere Kapazität als sämtliche bekannten
elektrischen Stromquellen. Während ein heutiger elek-

irischer Wagen mit einer Batterie bester Ausführung
von 450 KZ Gewicht und einem Gesamtgewicht von
1500 àZ, d. h. des Wagens mit drei Personen Be-
lastnng, auf gutem Berliner Pflaster dauernd nicht über
70—80 Ion mit einer Ladung zurücklegt, vermag der-
selbe Wagen unter gleichen Bedingungen mit einer
gleich schweren Batterie des neuen Systems 240 bis
250 Ion zurückzulegen. Es eröffnet sich hiednrch für
die Anwendung der elektrischen Traktion bei Fahrzeugen
jeder Art, wie Tourenwagen, Droschken, Geschäfts-
wagen, Omnibussen, ein Feld, von dem man vor kurzer
Zeit eben nur träumen konnte. Die mechanische Her-
stellung des neuen Akkumulators ist eiue ungleich eiu-
fächere und leichtere als bei dem Bleiakknmulator.
Hieraus folgt, daß der Preis der neuen Batterie nicht
etwa infolge eines schwierigen Fabrikat onSverfahrens
ein hoher sein muß, was die praktische Einführung be-
deutend erschweren würde. Endlich scheint die neue
Stromquelle auch dadurch dazu berufen zu sein, den
elektrischen Betrieb von Fahrzeugen jeder Art in andere
Bahnen zu lenken, daß nach Entladung einer solchen
Batterie die Neuladung nicht durch stundenlanges An-
legen an eine elektrische Stromleitung erfolgen muß,
sondern daß die Batterie ihre volle Kapazität in 10 bis
15 Minuten wieder erhält.

Das Institut „Salus" für eleltro-magnetische Therapie
(System E. K. Müller) in Zürich hat in letzter Zeit ver-
schiedene schöne Erfolge zu verzeichnen. Einmal wurde
im städtischen Krankenhause zu Gex (Frankreich) eine
Station errichtet, um dort zu Spitalzweck-m zu dienen,
und es ist dies somit der zweite Fall, wo das Heilver-
fahren in staatlichen Anstalten zur Verwendung kommt,
indem das Kantonêspital zu Aarau schon Jahre hindurch
mit Erfolg sich dieses Mittels bei geeigneten Fällen
bedient. Ferner hat das Kur-Etablissement „Sonnen-
berg" auf Seelisberg einen Apparat des genannten
Systems ebenfalls unter bewährter ärztlicher Leitung
dem Betriebe übergeben. Im Institut „Salus" in
Zürich selbst wurde in letzter Zeit außer dem üblichen

Apparat (E. K. Müller'scher Radiator) ein neu kon-
struierter patentiert, welcher in idealer Weise die Eigen-
schaften des elektro-magnetischen Wechselfeldes mit fara-
bischer Elektrizität verbindet, zu der sich als weitere
therapeutische Agentien eine kräftige magneto-mechanische
Vibration und intensive Wärmewirkung gesellt. Es
wurde dieser Apparat von verschiedenen medizinischen
Autoritäten in Augenschein genommen und erntete dank
seiner originellen Kombination allgemeinen Beifall. Nicht
weniger erfreulich für das Institut war die in der Ber-
liner klinischen Wochenschrift vom August 1904 erschienene
Mitteilung, daß eine Nachprüfung der Kuznitzky'schen
Arbeit betreffend Einwirkung des magnetischen Wechsel-
selbes auf das Blut dieselben Ergebnisse zu Tage ge-
sördeck wurden, nämlich daß durch genannte Behandlung
in den meisten Fällen eine Zunahme des Oxyhämoglobins
erzielt wird. Differ Pr.ntt ist umso wichtiger, als bis
jetzt das zwar allgemein anerkannte und oft beschriebene,
jedoch noch gänzlich unerklärte Lichtphänomen die einzig
objertiv nachzuweisende Erscheinung wart Last but not
least dürfte von allgemeinen! Interesse sein und für
den seriösen Charakter des Institutes sprechend, daß an
den: letzten schweizer. Nalnrforschertag in Winterthur ein
Referat des Herrn E. K. Müller: „Ueber den Einfluß
psychischer und physischer Umgänge auf daS elektrische
Leitvermögen deck menschlichen Körpers" bei den an-
wff -.den Aerzten und Naturforschern großes Interesse
erregte und gegenwärtig an klinischer Stelle einer
schweizerischen Universität nachgeprüft wird. Außerdem
haben diese neuen physiologischen Untersuchungen den
großen Wert für das 'elek ro-magnetische Heilverfahren,
daß sie einen neuen objektiv konstatierbaren Beweis für
dessen Wirksamkeit liefern und speziell ze gen, wie in
der Behandlung der Neurasthenie durch das elektro-
magnetische Wechselfelo tatsächlich eine Herabminderung
der psychischen Erregung erreicht wird.

Bogenlampen zur Beleuchtung von Straßenbahnwagen.
Die St. Louis Car Compagnie hat. nach einer Notiz
in der „Eiektrotechn. und polytechn. Rundschau", Frank-
surt a. M., vor einiger Zeit eine Anzahl Wagen anstatt
mit den bisher üblichen Glühlampen mit einer neuen
Art Bogenlampen mit eingeschlossenem Lichtbogen aus-
gerüstet, die von Hotophanglaskugeln umgeben sind,
wodurch eine so starke Zerstreuung des Lichtes herbei-
geführt wild, daß der eigentliche Lichtbogen nicht mehr
störend wirkt. Man sollte eigentlich annehmen, daß
die Beleuchtung von Straßenbahnwagen mit Bogen-
lampen eine heikle Sachs ist, da die Beleuchtungskörper
heftigen Erschütterungen ausgesetzt sind und dadurch die
Gefahr nahe liegt, daß die Kohlen gegeneinandergerüttelt
werden und infolgedessen die Lampe erlischt. Diese
Nachteile sollen jedoch durch den Mechanismus der bei
der genannten Gff-llschaft eingeführten Lampen beseitigt
worden sein. Der MecyaniSmus ist sehr einfach und
besteht im wesentlichen auS einer Drahtspule, die mit
den Kohlen in Serie geschaltet ist, und der eigentlichen
Reguliervorrichtung, die es tatsächlich unmöglich macht,
die Kohlen durch Erschütterungen zum Rutschen und
dadurch den Lichtbogen zum Erlöschen zu bringen. Der
Stromverbrauch beträgt sowohl für die Lampen zur
Jnnenbeleuchtung des Wagens, als auch für die äußeren
Signallaternen 2^/s Amp.

Messung?« von elektrischen Glühlampen. Die Physi-
kalisch b.hu. Rcichsanstalt in Berlin erwähnt in ihrem
Jahresbericht, daß die in der optischen Abteilung durch-
geführten phvtometrischen Messungen einige sehr beach-
tensiverte Ergebnisse geliefert haben. Unter den Glüh-
lampen mit Kohlenfaden brannte eine Sorte für 120 V
und 0,4 Amp. am günstigsten, denn ihr Stromverbrauch,
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begogen auf 1 HK mittlere räumliche Sicbtftärfe, mürbe
gu Slufaitg mit 3,1 uub itad) 500 33renuftunben mit
3,9 Söatt berechnet. 9iod) geringere ©tromOerbraudj'
galten tfabeu ficf) bei ben SîcrnfùSampeu ber SlUgcm.
@leftrigitätS=@efeÜfhaft ergeben, bie gum tafdpuh au
ein 200 V^9îe§ beftimmt finb. ©er ©tromoerbraudj
ber Sampenforten für 1 uub 0,5 Ampere beträgt, am
Sittfang 2,2 uub nad) 350 SBreuuftunben erft 2,6 ütöatt,
begogen auf bie Porerroäbnte £id)teint)eit. ©agegen
t)aben bie Pou anberer ©eite gur Prüfung eingereihten
ÛJÎeruftlampen feine fo befriebigenben ©tromperbraudj§=
gapten geliefert, ©ie angegebenen SBerte begießen fid)
übrigens, tuie bie „©leftrotcdmifhe uub pot^ted^nifcfjc
fftuubfdjau" granffurt a. SQÎ. fdircibt, nur auf „uadte"
9îernftlampeu ; bei SBevmeubmtg Pou 9J?ild) ober 0pat=
glaSgtocEeu Perfdj(ed)terit fie fid) um ettoa 10 ijirogeut.
©ie ^Bogenlampen mit farbigem Sidjt haben gmar gtin=
ftigen ©tromPerbraud) gegeigt, aber burd)toeg unruhig
gebrannt. *

3um 100fälfrtg*n Iisbiltium bes

ieudjtgitfco,
333ie faft febe epohemahenbe ©rfinbuttg nidtt baS

Söerf einp§ eingelnen ift, fo entflammt auä) baS SeudjU
ga8 nidjt bem genialen ©infall eines fêopfeS. 92ad)bem
ber beutfdje ©Berniter Sobartn 3oad)im 33ed)er int Sabre
1680 ©teinlot)ten ber trodenen ©efiiUation unterworfen
unb baS babei entmeidjenbe ®aS entgünbet hatte, mußten
nod) über ^unbert Qatjie Pergeben, bis baS ©g.S gu
praltifhen 2eud)tgweden perœenbet merbeit tonnte unb
üöiutbod) im Sabre 1804 in ©of)0 einen Apparat er=

richtete, ber 3000 Seuhtflatnmen erfefjte. 3m fetben

o i'll.ll'l" IMIIII "llllllllll
Opieqelmanu

Hill " ""

vorm.Weil-Heilbronner

ZÜRICH
^Ä/rfiojsh*. *2^ '

Verlangen Sie unsern

Spiegel, Spiegelglas, Bold-

leisten und Galleriestäbe.

Sabre ftarb in ißariS ein SDÎann, ber feine gange 2ebenS=

Eraft auf bie praftifhe SSermenbbarfeit beS ©afeS ge=

r'd)tet bade, ber grangofe fßbüipp Sebon. ©ein Sehen

mar eine lange $ette Pon Seiben unb ©nttäufhungen,
unb er geniest taum baS Socredjt anberer gu fpät
erfanniet ©enieS: ben fRubm nah bem ©obe. ©o ift
eS benn nid)t gu permunbem, bah granEreih fth feines
Pergeffenen ©otjneS annimmt unb baS bunbertfehrige
Subiläunt beS ©afeS mit bem pietätPollen ©ebenfen an
fßb'üpp Sebon feiert.

ta 29. SOtai 1767 rourbe er in 93rahep, einem
©orf in ber §aute ÜJtarne, geboren, ©hon feine ©hui'
geit brahte hm fleine ©riumpbe. 3" ber Sßartfer
$unfi= unb ©etoerbefhute befhäftigie er fth mit geicbnen
unb Sliatbematiî, unb in ber 2öeg= unb 93rücEenbau=

fhule bähte er noh niht an baS hemifhe fßroblem
ber ©aSergeugung, fonbern roibmete feine SlrbeitSEraft
ber ©ampfmafhine, bie er Perbefferte unb perPoUEomm=

neto, mofür er — 23 Sabre alt — Pom ©taat eine

^Belohnung Pon 2000 SiPreS erhielt.
Sm Sab« 1791 wäljrenb etneS SanbaufentbaltS in

feiner £>eimat îommt itjm ber ©ebanîe: SeuhtgaS.
©ineê SJtorgenS unterfudjte er bie ©igenfhaft beS 9ftaud)eS.
@c füllte rin gläfhen mit ©ägefpänen unb fteltte eS

auf lobten, ©abei beobad)tete er, baff ber Stand), ber
auS ber TOiinbung ber glafhe entmid), bei Slnnäberung
einer Äccge aufflammte, ©amit batte er bie SSaftS für
feine weiteren SBetfuhe gefunben. @c leitete baS ®aS

burh SBaffer unb reinigte eS auf biefe SBeife Pon frem=
ben ißrobuften.

Sebon mar begeiftert unb erfannle fofort bie unge=
beure ©ragmeite feiner ©ntbednng. 3» feinem Staufh
fünbigte er fie ben dauern feines ©öcfhenS an: „SDÎeine

greunbe, ih metbe ©ud) toärmen unb @ud) leuchten —
Pon ißariS nah krachet). " ©>te brapen Sanbleute
glaubten, er fei Perrüdt. @r eilte nah ißariS unb
unterbreitete feine ißrojefte einigen ©elebrten, bie iljn
ermutigten. Sn einem Eleinen frnufe, baS feinem SSater

geborte, richtete er fid) ein. Sm Sabre 1798 füllte er
fth fther genug, um feine ©rftnbung bem „Suftitut"
porgulegen, unb man goHte ibm SeifaÖ. Sm folgenben
Sal)re forberte unb erhielt er ein ißalent.

©oh er mu^te Srot fhaffen, unb niht nur für fid)
allein, benn er mar oerb«ratet. @t mürbe Beamter
im 53rüdcn= unb SBegebau. Slber man Eonnte ihn niht
oermenben. ©eine 9iahläfftgEeit, feine Ungldhmähigteit
im Arbeiten gogen ibtn bie Ungnabe feiner SSorgefe^ten

gu. Slian leitete eine Unterfuhung gegen ihn ein. @r

Perteiöigte fih: ,,©ie Siebe gu ben SSiffenjdpften gebt
bei mir über alles anbere!"

^Bonaparte ift in Staden, ber ®rieg erfhöpft ben

©ha^ fo, bafe bie ^Beamten niht mehr begabt werben
Eönnen. Sebon unb feine fleine Familie g^ot.
?luS jener geit batiert ein rübrenbeS ©hreiben feiner
grau an ben Staifier beS Snnern. „$rtef ber grau
beS Bürgers Sebon an ben 2J?inifter beS Snnernr Sh
Perlange fein Wimpfen, Eeiue ©nabe, fonbern ®erehtig=
teil gmingen ©ie niht buch längeres gögetn
einen gamilienpater, aus 9Zot ein Sanb gu perlaffen,
bem er alles gemibmet bat. fßrüfen ©ie unfere Sage,
SBürger, meine gorberung ift gerecht. Sh habe mehr
als einen ©tunb, baPon übergeugt gu fein, bah mein

©hritt niht Oergebens fein wirb unb bah @ie Shre
ißfliht tun werben, ©ruh uub 2Id)timg Sbre ergebene
^Bürgerin grau Sebon, geb. IBrambilla."

Unb wirElih — Sebon wirb in baS 93ureau für
ißfläfterung berufen unb gwei 9Äonate fpäter gum ©bef*
ingénieur für baS Sßogefenbepariement ernannt. Slber
er nimmt bie iBeförberung niht an. 0b"e fftüdbatt
will er fih feinen Arbeiten für bas SeuAtgaS hingeben.
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bezogen auf 1 Ulv mittlere räumliche Lichtstärke, wurde
zu Anfang mit 3,1 und nach 509 Breuustuudeu mit
3,9 Watt berechnet. Noch geringere Stromverbranch-
zahlen haben sich bei den Nernst-Lampen der Allgem.
Elektrizitäts-Gefellschaft ergeben, die zum Anschluß alt
ein 200 V-Netz bestimmt sind. Der Stromverbranch
der Lampensorten für 1 und 0,5 Ampere beträgt am
Anfang 2,2 und nach 350 Breunstnnden erst 2,6 Watt,
bezogeil auf die vorerwähnte Lichteinheit. Dagegen
haben die von anderer Seite zur Prüfung eingereichten
Nernstlampen keine so befriedigendeil Stromvervrauchs-
zahlen geliefert. Die angegebenen Werte beziehen sich

übrigens, wie die „Elektrotechnische und polytechnische
Rundschau" Frankfurt a. M. schreibt, nur aus „nackte"
Nernstlampen; bei Verwendung von Milch oder Opal-
glasglvcken verschlechtern sie sich um etwa 10 Prozeut.
Die Bogenlampen mit farbigem Licht haben zwar gün-
stigen Stromverbranch gezeigt, aber durchweg unruhig
gebrannt. '

Zum lOOsiihrigen Jubiläum des
Keuchtgases.

Wie fast jede epochemachende Erfindung nicht das
Werk eines einzelnen ist, so entstammt auch das Leucht-
gas nicht dem genialen Einfall eines Kopfes. Nachdem
der deutsche Chemiker Johann Joachim Becher im Jahre
1680 Steinkohlen der trockenen Destillation unterworfen
und das dabei entweichende Gas entzündet hatte, mußten
noch über hundert Jahre vergehen, bis das Gas zu
praktischen Leuchtzwecken verwendet werden konnte und
Murdoch im Jahrs 1804 in Soho einen Apparat er-
richtete, der 3000 Leuchtflammen ersetzte. Im selben

Mil !> «III
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Jahre starb in Paris ein Mann, der seine ganze Lebens-
kraft auf die praktische Verwendbarkeit des Gases ge-
richtet hatte, der Franzose Philipp Lebon. Sein Leben

war eine lange Kette von Leiden und Enttäuschungen,
und er genießt kaum das Vorrecht anderer zu spät
erkamuer Genies: den Ruhm nach dem Tode. So ist
es denn nicht zu verwundern, daß Frankreich sich seines
vergessenen Sohnes annimmt und das hundertjährige
Jubiläum des Gases mit dem pietätvollen Gedenken an
Philipp Lebon feiert.

Am 29. Mai 1767 wurde er in Brachey, einem
Dorf in der Haute Marne, geboren. Schon seine Schul-
zeit brachte ihm kleine Triumphe. In der Pariser
Kunst- und Gewerbeschule beschäftigte er sich mit Zeichnen
und Mathematik, und in der Weg- und Brückenbau-
schule dachte er noch nicht an das chemische Problem
der Gaserzeugung, sondern widmete seine Arbeitskraft
der Dampfmaschine, die er verbesserte und vervollkomm-
nets, wofür er — 23 Jahre alt — vom Staat eine

Belohnung von 2000 Livres erhielt.
Im Jahrs 1791 während eines Landaufenthalts in

seiner Heimat kommt ihm der Gedanke: Leuchtgas.
Eines Morgens untersuchte er die Eigenschaft des Rauches.
Er füllte rin Fläschen mit Sägespänen und stellte es

auf Kohlen. Dabei beobachtete er, daß der Rauch, der

aus der Mündung der Flasche entwich, bei Annäherung
einer Kerze ausflammte. Damit hatte er die Basis für
seine weiteren Versuche gefunden. Er leitete das Gas
durch Wasser und reinigte es auf diese Weise von frem-
den Produkten.

Lebon war begeistert und erkannte sofort die unge-
heure Tragweite ssiner Entdeckung. In seinem Rausch
kündigte cr sie den Bauern seines Döffchens an: „Meine
Freunde, ich werde Euch wärmen und Euch leuchten —
von Paris nach Brachey." Die braven Landleute
glaubten, er sei verrückt. Er eilte nach Paris und
unterbreitete seine Projekte einigen Gelehrten, die ihn
ermutigten. In einem kleinen Hause, das seinem Vater
gehörte, richtete er sich ein. Im Jahre 1798 fühlte er
sich sicher genug, um seine Erfindung dem „Institut"
vorzulegen, und man zollte ihm Beifall. Im folgenden
Jahre forderte und erhielt er ein Patent.

Doch er mußte Brot schaffen, und nicht nur für sich

allein, denn er war verheiratet. Er wurde Beamter
im Brücken- und Wegebau. Aber man konnte ihn nicht
verwenden. Seine Nachlässigkeit, seine UngUichmäßigkeit
im Arbeiten zogen ihm die Ungnade seiner Vorgesetzten

zu. Man leitete eine Untersuchung gegen ihn ein. Er
verteidigte sich: „Die Liebe zu den Wissenschaften geht
bei mir über alles andere!"

Bonaparte ist in Italien, der Krieg erschöpft den

Schatz so, daß die Beamten nicht mehr bezahlt werden
können. Lebon und seine kleine Familie sind in Not.
Aus jener Zeit datiert ein rührendes Schreiben seiner

Frau an den Minister des Innern. „Brief der Frau
des Bürgers Lebon an den Minister des Innern^ Ich
verlange kein Almosen, keine Gnade, sondern Gerechtig-
keil. Zwingen Sie nicht durch längeres Zögern
einen Familienvater, aus Not ein Land zu verlassen,
dem er alles gewidmet hat. Prüfen Sie unsere Lage,
Bürger, meine Forderung ist gerecht. Ich habe mehr
als einen Grund, davon überzeugt zu sein, daß mein
Schritt nicht vergebens sein wird und daß Sie Ihre
Pflicht tun werden. Gruß und Achtung Ihre ergebene
Bürgerin Frau Lebon. geb. Brambilla."

Und wirklich — Lebon wird in das Bureau für
Pflästerung berufen und zwei Monate später zum Chef-
ingénieur für das Vogesendepartement ernannt. Aber
er nimmt die Beförderung nicht an. Ohne Rückhalt
will er sich seinen Arbeiten für das Leuchtaas hingeben.
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